
Fachbereich Latein des Rivius-Gymnasiums Attendorn


Konzept zur Leistungsbewertung
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A. Allgemeine Vorbemerkungen


Die hier aufgeführten Anforderungen und Bestimmungen orientieren sich an den Vorgaben er beiden 
Kernlehrpläne für das Fach Latein in NRW:


a) Kernlehrplan für das Gymnasium – Sekundarstufe I in NRW, Latein, Heft 3402, hrsgg. v. MSW 
des Landes NRW, Ritterbach, Frechen 2021. [zit.: KLP SI]


b) Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium / Gesamtschule in NRW, Lateinisch, Heft 
4710, hrsgg. v. MSW des Landes NRW, Düsseldorf 2014. [zit.: KLP SII]


Darüber hinaus gelten die allgemeinen Bestimmungen zur Leistungsbewertung in der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung für die Sek. I (APO-S I) und in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 
gymnasiale Oberstufe (APO-GOSt) in ihrer jeweils aktuellen Fassung.


Im Allgemeinen orientieren sich alle Aufgaben in Klassenarbeiten, Klausuren und in der Sonstigen 
Mitarbeit im Fach Latein an den vier in den jeweiligen Kernlehrplänen ausgewiesenen Kompetenzbe-
reichen:


• Sprache


• Text


• Kultur


• Methoden


Der Bereich Sprachkompetenz umfasst sprachliche sowie metasprachliche Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten in den Bereichen Lexik (Wortbedeutung), Morphologie (Formenbildung) und Syntax 
(Satzgrammatik).


Der Bereich Textkompetenz umfasst das Verstehen lateinischer Texte, das sich in einem hermeneut-
schen Prozess der Erschließung, Übersetzung und Interpretation vollzieht.


Der Bereich Kulturkompetenz umfasst die Fähigkeit, Texte – auch die in der Lehrbuch-Phase einge-
setzten „Kunsttexte“ – in einem historisch-politisch-kulturellen (Entstehungs-) Zusammenhang zu 
verorten, zu verstehen und zu erläutern sowie das Fortwirken von zeitübergreifenden Fragestellun-
gen, Ideen und Motiven der europäischen Tradition zu beschreiben und reflektiert zu beurteilen.


Der Bereich Methodenkompetenz umfasst die Verinnerlichung von Verfahren und Strategien zur An-
eignung der lateinischen Sprache (Sprachlernkompetenz) in Verbindung mit Kenntnissen in anderen 
modernen Fremdsprachen bzw. in sprachkontrastivem Vergleich zum Deutschen. Außerdem werden 
unter Methodenkompetenz Fähigkeiten und Fertigkeiten im Umgang mit Texten (z.B. Texterschlie-
ßungsverfahren) und Medien (z.B. Wissensaneignung durch kritische Internet-Recherchen) sowie in 
der Informationsaufnahme und –Verarbeitung bezüglich kultureller und geschichtlicher Ereignisse 
und Errungenschaften verstanden (vgl. KLP S I, S. 18-20 und 64; KLP S II, S. 16-18 und 45).
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B. Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I (Jahrgangsstufe 6 bis Jahrgangsstufe 10)


Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 Lerner-
folgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans.

1. Klassenarbeiten


Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten:


Im Allgemeinen weisen Klassenarbeiten im Fach Latein eine dreigeteilte Struktur auf: Erschließungs- 
bzw. Vorbereitungsaufgabe, einem Übersetzungsteil und text(un)gebundenen Begleitaufgaben. Be-
züglich der Bepunktung zählt die Erschließungs- bzw. Vorbereitungsaufgabe zu den text(un)gebunde-
nen Begleitaufgaben. 


Es ergeben sich daraus insgesamt zwei getrennte benotete Aufgabenteile, deren Gewichtung im Ver-
hältnis 3:1 (Jahrgangsstufe 7 und 8) bzw. 2:1 (Jahrgangsstufe 9 und 10) zugunsten der Übersetzung 
ausfallen.


Je nach Schwierigkeitsgrad soll der lateinische Text in etwa folgenden Wortumfang umfassen:


• 1,5 – 2 Wörter pro Übersetzungsminute in didaktisierten Texten (Lehrbuchphase)


• 1,2 – 1,5 Wörter pro Übersetzungsminute in Originaltexten (ab Jahrgangsstufe 9)


Zur Bewertung des Übersetzungsteils (1. Aufgabenteil):


Die Zuordnung der Noten geht davon aus, dass bezogen auf je 100 Wörter des lateinischen Textes die 
Note „Ausreichend“ erteilt wird, wenn die Übersetzung nicht mehr als 12 ganze Fehler enthält. 


Die Note „Ungenügend“ wird erteilt, wenn so viele ganze Fehler zusammenkommen, dass sie 20 % 
oder mehr der lateinischen Gesamtwörterzahl entsprechen.


Die weiteren Notenstufen werden linear festgesetzt.


Beispiel für einen Text mit 60 Wörtern (Lehrbuchphase):


Note 1: 0 – 1,5 Fehler; Note 2: 2 – 3,5 F.; Note 3: 4 – 4,5 F.; Note 4: 6 – 7,5 F.; Note 5: 8 – 15,5 F.; Note 
6: ab 16 F.


Begleitaufgaben (2. Aufgabenteil):


Die Begleitaufgaben sollen vom Umfang her auf 3-4 Aufgaben verschiedener Art begrenzt sein (z.B. 
Textverständnis, (textbezogene) Grammatik, Interpretation und historisch-kultureller Hintergrund).


Jahrgangsstufe Anzahl Dauer Lexikongebrauch

1. Hj. 2. Hj.

7 3 3 45 Minuten Nein

8 2 2 45 Minuten Nein

9 2 2 60 Minuten Nein

10 2 2 90 Minuten Ja
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Die Zuordnung der Noten geht davon aus, dass die Note „Ausreichend minus“ erteilt wird, wenn die 
Hälfte der Gesamtleistung erbracht worden ist und dass die Noten oberhalb dieser Schwelle den er-
reichten Punktzahlen annähernd linear zugeordnet werden.


Jeder Klassenarbeit wird in der Regel ein Rückmeldebogen in tabellarischer Form beigelegt oder ein 
Bewertungskommentar angehängt, der über die jeweiligen Stärken und Schwächen der gezeigten 
Leistung Rückmeldung erteilt und Hinweise zur individualisierten Behebung der Schwächen gibt.


2. Sonstige Mitarbeit


Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ zählen:


• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht vor Ort sowohl im 
Präsenz- als auch im Distanzunterricht mittels mündlicher Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
(auch in Form von Videokonferenzen) sowie materialgebundener Partner- und Gruppenarbei-
ten. Bei der Bewertung werden Qualität und Quantität berücksichtigt.


• punktuelle schriftliche wie mündliche Leistungsüberprüfungen (z.B. Vokabel- und Grammatik-
tests, vorgetragene Hausaufgaben usw.). Außerdem werden aus dem Distanzlernen hervor-
gehende Aufgaben hinsichtlich der erkennbaren Eigenleistung des Lernenden, der vorgege-
benen Form und der Vollständigkeit bewertet.


• längerfristig gestellte komplexere Aufgaben wie z.B. Referate oder umfangreichere Ausarbei-
tungen mit entsprechender Informationssuche usw.


Bezüglich der Anforderungen von Vokabeltests verständigt sich die Fachkonferenz darauf, das Anfor-
derungsniveau mit wachsenden Lernfortschritt anzuheben:


Die jeweils zu erreichende Punktzahl richtet sich nach der Art der Vokabeln. Korrekte Bedeutungsan-
gaben werden mit einem ganzen Punkt bewertet. Angaben zu Genitiv, Genus und Stammformen der 
Verben werden mit jeweils einem halben Punkt bewertet. Dementsprechend werden falsche Wort-
bedeutungen mit einem ganzen Fehler (|) und falsche Angaben zu Genitiv, Genus und Stammformen 
mit einem halben Fehler (-) bewertet.


3. Wertungsverhältnis


Die Ergebnisse der Klassenarbeiten und der „sonstigen Mitarbeit“ werden angemessen in die Zeug-
nisnote einbezogen. Der Schwerpunkt liegt dabei in den Klassen 7 - 9 auf den Klassenarbeiten. Die 
„sonstigen Leistungen“ finden im weiteren Verlauf der Sek. I zunehmend stärkere Berücksichtigung in 
Anlehnung an das in der Sek. II gültige Wertungsverhältnis von 1:1 in Bezug auf Klausuren und „Sons-
tige Mitarbeit“. Dies gilt insbesondere für die Klassen 10 und 11.


Jahrgangsstufe Umfang des Vokabeltests
Zum Erreichen der Note „Ausreichend“ 
darf eine maximale Fehlerquote von 
40% vorliegen.

7 10-15 Vokabeln

8 10-15 Vokabeln

ab 9 15-20 Vokabeln
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C. Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II (Jahrgangsstufe 11-Q2)


1. Klausuren


Es werden pro Halbjahr jeweils zwei Klausuren geschrieben.


Im Allgemeinen bestehen Klausuren im Fach Latein aus einer zweigeteilten Aufgabe: einer Überset-
zung eines unbekannten lateinischen Originaltextes und einer aufgabengelenkten Interpretation die-
ses (ggf. um weitere Materialien erweiterten) Textes.


Für beide Aufgabenteile sind Noten auszuweisen, deren Gewichtung im Verhältnis 2:1 zugunsten der 
Übersetzung ausfallen soll.


In der Aufgabenstellung finden die vom Ministerium festgelegten Operatoren Verwendung.


Ebenfalls werden alle drei sog. Anforderungsbereiche (AFB) berücksichtigt:


AFB I: Wiedergabe von Gelerntem, Verständnissicherung, Beschreibung eingeübter Techniken.


AFB II: Selbstständiges Auswählen, Verarbeiten, Darstellen von Bekanntem unter vorgegebenen Ge-
sichtspunkten, Anwendung des Gelernten auf neue Zusammenhänge und Sachverhalte.


AFB III: Verarbeiten komplexer Sachverhalte, selbstständiges Finden von Lösungen und Deutungen, 
Wertungen und Verallgemeinerungen, selbstständige Auswahl geeigneter Methoden und Techniken 
sowie Reflexion des eigenen Vorgehens. [vgl. KLP S II, S. 52]


Je nach Schwierigkeitsgrad soll der lateinische Text ca. 60 Wörter pro Zeitstunde umfassen. Abwei-
chungen in einem Umfang von bis zu 10% sind erlaubt. Darüber hinaus sind folgende Vorgehenswei-
sen festgelegt:


• Der Text wird am Beginn der Arbeitsphase vorgelesen.


• Vokabel- und Grammatikhilfen bzw. Wort- und Sacherläuterungen werden in angemessenem 
Umfang bereitgestellt (unter Abiturbedingungen max. 10% des lateinischen Textes bei Prosa-
texten, 15% des lateinischen Textes bei poetischen Texten; KLP S II, S. 54).


• Die Benutzung eines zweisprachigen Wörterbuches (Stowasser) ist erlaubt.


Zur Bewertung des Übersetzungsteils (1. Aufgabenteil):


Die Note „Ausreichend“ (05 Punkte) wird erteilt, wenn nicht mehr als 10 ganze Fehler auf 100 latei-
nische Wörter gemacht wurden.


Beispiel für einen Text mit 60 Wörtern:


Note 1: 0 – 1 Fehler; Note 2: 1,5 – 2,5 F.; Note 3: 3 – 4 F.; Note 4: 4,5 – 6 F.; Note 5: 6,5 – 13,5 F.; Note 
6: ab 14 F.


Zur Bewertung der Interpretationsaufgabe (2. Aufgabenteil):


Die Interpretationsaufgaben werden durch ein Punkte-System bewertet: Bei 50% der erreichbaren 
Höchstpunktzahl wird die Note „Ausreihend“ erteilt. Alle anderen Notenstufen sind linear entspre-
chend festzulegen.
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Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note gem. APO-
GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits 
bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden (auch im Übersetzungsteil).


Jeder Klausur wird bei der Rückgabe ein obligatorischer Erwartungshorizont in tabellarischer Form 
beigelegt, der die Gesamtleistung nach Inhalts- und Darstellungsleistung differenziert.


2. Sonstige Mitarbeit


Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ zählen


• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht vor Ort sowohl im 
Präsenz- als auch im Distanzunterricht mittels mündlicher Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
(auch in Form von Videokonferenzen) sowie materialgebundener Partner- und Gruppenarbei-
ten.


• punktuelle sowie längerfristige schriftliche und mündliche Leistungsüberprüfungen (z.B. Vo-
kabeltests, vorgetragene Hausaufgaben, Referate usw.).


• Außerdem werden aus dem Distanzlernen hervorgehende Aufgaben hinsichtlich der erkenn-
baren Eigenleistung des Lernenden, der vorgegebenen Form und der Vollständigkeit bewer-
tet.


Die Überprüfungsformen sollen abwechslungsreich sein und den SuS die Gelegenheit geben, ihre 
Kompetenzen vielfältig unter Beweis zu stellen, z.B. durch:


• Vorerschließung


• direkte Texterschließung (Grammatik-Kontexte, Wort- und Satzstrukturen)


• Übersetzung


• Übersetzungsvergleich


• Inhaltliche Darstellungen (z.B. Paraphrasen)


• Inhaltliche, strukturelle, formal-ästhetische oder funktionale Textanalysen


• Interpretation


• Produktionsorientierte Verfahren


• Vergleich zwischen antiker und moderner Lebenswelt


• Wertungen


• sprachkontrastive Verfahren


(vgl. KLP S II, S. 49ff.)


3. Wertungsverhältnis


Klausuren und „Sonstige Mitarbeit“ stehen in der Regel in einem Wertungsverhältnis von 1:1.


4. Latinum
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Das Latinum wird erteilt, wenn am Ende der Jahrgangsstufe 11 mindestens die Note 4 (ausreichend) 
erreicht ist. 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D. Anlagen


Bewertungskriterien für die Beurteilung der „Sonstigen Mitarbeit“


Kriterium Note 1 Note 2 Note 3 Note 4 Note 5 Note 6

Mündliche 
Mitarbeit 
i m P r ä-
senz- und 
Distanzun-
terricht

Qualität sehr sichere 
S p r a c h b e-
h e r r s c h u n g 
i m L a t e i n i-
schen;

P r o b l e m l ö-
sendes, ver-
kn ü pfen d es 

gute Sprach-
ko m p e t e n z 
i m L a te i n i-
schen;

b e w ä l ti g t 
auch schwie-
rigere gram-
matikalische 

gibt grundle-
g e n d e 
Sprachstruk-
turen in der 
Regel richtig 
wieder; mit 
Hilfe gelingt 
a u c h d i e 

äußert sich 
nur, wenn es 
um einfache 
S p r a c h e l e-
mente geht; 
Wesentliches 
w i r d a b e r 
trotz Fehlern 

äußert sich 
meist nur auf 
Anforderung, 
d a n n n u r 
t e i l w e i s e 
richtig; deut-
liche Mängel 
hins icht l ich 

äußert sich nur 
nach Aufforde-
rung , se lbst 
d a n n h ä u fi g 
falsch; kaum 
V o k a b e l - , 
G r a m m a ti k - 
und Textver-

Quantität k o n s t a n t e / 
p e r m a n e n t 
überragende 
M i t a r b e i t 
während aller 

ko n s t a n t e / 
permanente 
gute Mitar-
beit während 
f a s t a l l e r 

Grundsätzli-
che Mitarbeit 
in allen Stun-
den

unregelmäßi-
ge Mitarbeit, 
nicht in allen 
Stunden; oft 
n u r n a c h 

g e l e g e n t l i-
che, äußerst 
seltene Mit-
arbeit , nur 
nach Auffor-

keine Mitarbeit

S o n s ti g e 
Leistungen

Schriftliche 
Ü b e r p r ü-
fungen (z.B. 
V o k a b e l n 
o d e r 
Grammatik)

überwiegend 
s e h r g u t e 
Leistungen in 
den Überprü-
fungen

i m S c h n i tt 
gute Leistun-
gen in den 
Überprüfun-
gen

I n s g e s a m t 
befriedigen-
de Leistungen 
in den schrif-
lichen Über-
prüfungen

Leistungen in 
den Überprü-
f u n g e n i m 
Schnitt aus-
reichend

mangelhafte 
Leistungen in 
den Überprü-
f u n g e n , 
M ä n g e l i n 
a bs e h b a re r 

Ungenügende 
Leistungen in 
den Überprü-
fungen

S o n s ti g e 
Arbeitsfor-
men (Frei-
arbeit, Refe-
r a t e , Wo-
chenplan im 
Distanzler-
nen)

Produkt ent-
spricht den 
Anforderun-
gen in her-
ausragender 
Weise

Produkt ent-
s p r i c h t i n 
allen wesent-
lichen Berei-
c h e n v o l l-
ständig den 
Anforderun-
gen 

Produkt ent-
s p r i c h t i m 
allgemeinen 
den Anforde-
rungen

Produkt weist 
zwar erkenn-
bare Mängel 
a u f , e n t-
spricht aber 
i m G a n ze n 
n o c h d e n 
Anforderun-
gen

Produkt erar-
beitet, jedoch 
gravierende 
Mängel (z.B. 
i n I n h a l t / 
Fo r m / U m-
f a n g / V o r-
trag, Eigen-
s tä n d i g ke i t 
etc.))

Produkt nicht 
a b g e g e b e n 
oder weitge-
hend unvoll-
ständig bzw. 
fehlerhaft.

Für den Dis-
tanzunterricht: 
Keine Bearbei-
tung der ge-
stellten Mate-

A r b e i t s-
haltung

Eigeninitia-
ti v e u n d 
Selbststän-
digkeit

Arbeitet un-
aufgefordert 
und ausdau-
ernd, organi-
s i e r t s i c h 
M a t e r i a l , 
f r a g t n a c h 

beginnt nach 
Aufforderung 
sofort mit der 
Arbeit, arbei-
tet ernsthaf

beginnt nach 
Aufforderung 
in der Regel 
mit der Ar-
beit ; f ragt , 
w e n n e s 
notwendig ist

beginnt oft 
n u r n a c h 
Aufforderung 
mit der Ar-
beit; holt sich 
gelegentlich 
Hilfe

arbeitet oft 
nur auf Auf-
f o r d e r u n g , 
f ra gt n i c ht 
u m H i l f e , 
arbeitet Lü-
cken selten 

arbeitet selbst 
nach Aufforde-
rung nicht oder 
nur in minima-
lem Umfang, 
nimmt weder 
Rat noch Hilfe 
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